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Lebenswerte Gemeinschaftsorte auf verschiedenen Ebenen
Die neuen Orte der Gemeinschaft im Quartier finden sich auf den verschiedensten Ebenen. Zentral im Gebiet finden sich 
Hoftypologien in verschiedenen Maßstäben, inspiriert aus der näheren Umgebung. Kleinteiligere und privatere Orte der 

Gemeinschaft sind auf den Dachflächen zu finden. 

Die Höfe
Die neuen Höfe im Quartier sind inspiriert von der charakteristischen Hofstruktur der alten Höfe entlang der Sieben-

Höfe-Straße. Sie sind informelle Räume, gemeinschaftsorientiert und legen den Fokus auf das Leben im Freien. Sie brin-
gen Bewohner mehrerer Gebäude zusammen und bieten eine Plattform für Interaktion. Die Gruppierung der Gebäude 

um die Höfe kreiert einen dörflichen Charakter und scha� t gleichzeitig einen sicheren, ö� entlichen Raum, der das 
Zusammenleben der Gemeinschaft unterstützt.

Leistungsfähige Landschaft
Die Landschaftselemente im Quartier und der Umgebung stechen durch ihre Leistungsfähigkeit heraus. Sie sind multi-

codiert gestaltet und bringen so einen Mehrwert für die Gemeinschaft und die Umwelt. Das Zurückhalten und Sammeln 
von Regenwasser scha� t nicht nur ein robustes Ökosystem zum Schutz des Klimas scha� en, sondern auch zum Spielen 

und zur Interaktion einladen und zum Spielplatz und Aktivitätsraum der Gemeinschaft werden

NextHöfe ist geprägt von der Überzeugung, dass es in der Gesellschaft ein Bedürf-
nis nach authentischen, lebendigen Gemeinschaften gibt, die in der Geschichte 
des Ortes und der Landschaft verwurzelt sind. Eine Gemeinschaft mit eigenem 
starkem Charakter, die die räumliche Struktur und die Kulturgeschichte Tübingens 
in Bezug auf Freiraum, Typologien und Architektur widerspiegelt. Eine lebendige 
Gemeinde, die dem komplexen räumlichen Kontext treu bleibt, aber gleichzeitig 
nach vorne schaut und bereit für die Zukunft ist. NextHöfe ist ein Vorschlag für 
eine neue Art von Gemeinschaft, die am Rande Tübingens lebt - verbunden mit 
der umgebenden Landschaft, aber mit einer eigenen Identität und einem starken 
Gemeinschaftsgefühl. 
NextHöfe ist mehr als nur energieneutral, es ist eine leistungsfähige Gemein-
schaft. Unsere Vision geht über ein gut funktionierendes Design hinaus und bi-

etet die Möglichkeit, ein Pilotprojekt im Sinne der Kreislaufwirtschaft und des 
ganzheitlichen Ansatzes zu entwickeln. Ein Referenzprojekt für einen nachhalti-
gen Ansatz, der über Zertifikate hinausgeht. Unsere Ambitionen beruhen auf der 
Überzeugung, dass ganzheitliche Nachhaltigkeit mehr als die Summe von tech-
nologischen Eingri� en und ökologischen Aspekten ist. Soziale Aspekte müssen 
ebenso Teil jeder Maßnahme sein. Wir sehen die Kreislaufwirtschaft als vollstän-
dig eingebettet in den Gemeinschaftsraum und im Dienst der Gemeinschaft. Das 
Zurückhalten und Sammeln von Regenwasser scha� t nicht nur ein robustes Öko-
system zum Schutz des Klimas scha� en, sondern auch zum Spielen und zur Inter-
aktion einladen und zum Spielplatz und Aktivitätsraum der Gemeinschaft werden.  
Die Höfe sind inspiriert von der charakteristischen Hofstruktur der alten Höfe ent-
lang der Sieben-Höfe-Straße. Sie sind informelle Räume, gemeinschaftsorientiert 

und mit einem Fokus auf das Leben im Freien. Sie bringen Bewohner mehrerer 
Gebäude zusammen und bieten eine Plattform für Interaktion. Ihr Design ist inspi-
riert von der Materialität und Textur der alten Höfe. Die historischen Höfe wurden 
mit Materialien gebaut, die leicht verfügbar waren, was zu einem aufregenden 
Patchwork von Materialien und Texturen führte. In den neuen Höfen werden Bau-
materialien wiederverwertet und zur Kulisse des Gemeinschaftslebens. So entste-
ht ein aufregendes Patchwork aus neuen Materialien, das die Innovation und die 
Nachhaltigkeitsambitionen der Höfe zeigt. Das Patchwork kombiniert Begrünung, 
Hecken oder leichte Höhenunterschiede, um den Übergang zwischen privatem 
und ö� entlichem Raum zu kennzeichnen. 
Die NextHöfe zeigen sich mit eigener Identität und sind dennoch sorgfältig in das 
städtebauliche Gefüge des Ortes und der näheren Umgebung eingebettet. Das 

lässt sich besonders im ö� entlichen Raum, an den Gebäudetypologien und der 
Architektur ablesen. Die Nachbarschaft gewinnt das bisher abgeschottete Gebiet 
zurück und transformiert es zu einem neuen, dynamischen und grünen Quartier 
der Gemeinschaft. Die NextHöfe sind in Clustern aufgebaut – verschiedene Höfe 
mit jeweils charakteristischen Gemeinschaftsbereichen. So wird das Zusammen-
leben im Quartier nachhaltig gestaltet. Eine lebendige Nachbarschaft, die dem 
vielschichtigen Kontext der Umgebung treu bleibt aber unter zukunftsorientier-
tem Gesichtspunkten entworfen wurde: vollständig zirkular, klimagerecht und au-
tark. Bereit für die Zukunft!
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Die lokale DNA als Identitätsstifter
Die DNA der historisch und ländlich geprägten Bebauung in der Nachbarschaft, die markante Hof-Struktur und der Char-
akter der großzügigen Freiflächen wird im Entwurf aufgegri� en und verleiht dem Quartier eine eigene Identität welche 

dennoch stark mit der Umgebung verwoben ist.

Diversität in den Typologien
Das Gebiet entwickelt sich von einem monofunktionalen Cluster zu einem Quartier mit diversen Wohntypologien. So 

kann individueller und ansprechender Wohnraum für die verschiedensten Personengruppen gescha� en werden.

Lokale Bautradition tri� t auf nachhaltige Materialien
Die Anwendung lokaler Bautraditionen kombiniert mit nachhaltigen Materialien zeigt einen Weg für zukünftige Bau-

weisen auf. Auf diese Weise wächst das Quartier mit der Nachbarschaft zusammen. Gebäude bekommen einen hohen 
Wiedererkennungswert durch die Gestaltung der Fassaden mit Steinelementen an der Basis und einer neu gedachten 

Holzstruktur in den Obergeschossen. 

Das Gemeinschaftshaus der Zukunft
Die Bedürfnisse der Gesellschaft entwickeln sich im Laufe der Zeit, daher sollte das Parkhaus der Zukunft in der Lage 

sein, sich im gleichen Maßstab an diese Veränderungen anzupassen. Stellen wir uns in der Zukunft ein Autofreies Quarti-
er vor, ermöglicht diese flexible und robuste Struktur eine einfache Anpassung an die veränderten, zukünftigen Nutzung-

sanforderungen und aus Parkplätzen wird beispielsweise Wohnraum.

Mobilität
Zu den e� ektivsten Formen des Transports gehöret die aktive Mobilität wie Gehen und Radfahren. Sie passen zur Vision 
der Kreislaufwirtschaft, da sie wenige Auswirkungen auf die Umwelt haben, kostengünstig sind und viele gesundheitli-
che und wirtschaftliche Vorteile mit sich bringen. Daher bieten neue Wegeverbindungen durch das Gebiet kurze Wege 
und scha� en so schnelle Verbindungen in den Siedlungskern und in die Landschaft. Zusätzlich machen Car- und Bike 

Sharing Angebote im Quartier Bewohner Mobil und scha� en erste Anreize auf ein eigenes Auto zu verzichten.
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Zugänglichkeit und Sicherheit
Die verschiedenen Wohneinheiten sind über die Höfe zugänglich. So wird die Sicherheit im ö� entlichen Raum gefördert und gleichzeitig eine Adressbil-

dung und Gemeinschaftszugehörigkeit gescha� en.

Mikroklima
Dachbegrünung, Gebäudeausrichtung, unversiegelte und begrünte Freiräume, Gartenanlagen, oberflächennahe Regenwasserretention optimieren die 

mikroklimatischen Bedingungen im Quartier und steigern so die Aufenthaltsqualität. 

Parken und Mobilität
Das Quartier schließt an das bestehende Verkehrsnetz an und wird im Sinne einer nachhaltigen Mobilitätsstrategie durch verschiedene Sharing Ange-
bote an strategisch gewählten Standorten ergänzt. Zahlreiche Wegeverbindungen durch das Quartier scha� en schnelle Verbindungen für Fußgänger 

und Radfahrer. 

Hierarchie der Grünflächen
Zentral im neuen Quartier befindet sich die ö� entliche Grüne Achse, welche das Gebiet mit der Landschaft verbindet. An diese knüpfen zahlreiche ge-
meinschaftlich-genutzte Grünflächen an. Neben diesen ö� entlichen Grünflächen sind auf den Dächern halbö� entliche Gemeinschaftsgärten zu finden 
und auch kleine private Gärten sind im Quartier integriert. So stehen zukünftigen Bewohner vielfältige Grünflächen mit Freizeit- und Erholungsfunktion 

zur Verfügung.

Aktives Miteinander
Kollektivität ist der Ausgangspunkt für die Gestaltung der Innen- und Außenräume. Es werden besondere Tre� punkte in jedem Hof etabliert und als 

Hybrid zwischen dem Wohnraum und dem Außenraum konzipiert (z. B. Tische und Bänke oder Gewächshäuser). Sie tragen zur Identität der Höfe und 
ihrer Gemeinschaft bei, indem sie Räume für Nachbarn bieten. Durch die flexible Platzierung der Objekte durch alle Phasen hindurch, wird bereits in der 

ersten Phase des Projekts ein hochwertiger Außenraum gescha� en.

Wasserwirtschaft
Das im Gebiet anfallende Regenwasser wird in die zentrale Grünfläche geleitet. Hier wird es als Gestaltungselement aufgegri� en, wird zurückgehalten 

und kann versickern. Anfallendes Regenwasser auf den Gründächern wird dort gesammelt und zurückgehalten.

Vielfältige Dachlandschaft
Auch die Gestaltung der Dachlandschaft unterstützt unser Ziel eine neue und nachhaltige Nachbarschaft zu scha� en. Die nach Süden ausgerichteten 
Dächer werden mit Photovoltaikanlagen ausgestattet, Gründächer fangen das Regenwasser und zugängliche Dachflächen bieten die Möglichkeit ge-

meinschaftlicher Nutzungen und urbaner Landwirtschaft.

Gemeinschaftliche Nutzungen
Jeder der Höfe bekommt einen Ankerpunkt für nachbarschaftliche Nutzungen im Quartier. Am zentralen Hof findet sich außerdem der Gemeinschafts-

raum. Zudem bieten bestimmte Dachflächen ebenfalls die Möglichkeit gemeinschaftlicher Nutzungen und urbaner Landwirtschaft.

Hierarchie der ö� entlichen Räume
Der neue ö� entliche Raum im Quartier zeichnet sich besonders durch die Integration der Hoftypologie aus der Umgebung aus. Es werden vier neue 

Höfe gescha� en um die sich die zukünftige Bebauung organisiert. Drei dieser Höfe sind miteinander verbunden. Um den vierten Hof sind die Wohnein-
heiten des Robusten Wohnens organisiert. So wird hier die gleiche Qualität im Außenraum geboten und trotzdem die Privatsphäre gewahrt. Auch auf 

den Dachflächen finden sich verschiedene ö� entliche und halb-ö� entliche Räume.. 

Gebäudehöhen
Die Gebäudehöhen im Quartier orientieren sich an den Bestandsgebäuden in der Nachbarschaft und integrieren sich so, mit ein bis vier Geschossen, 

ideal in den städtebaulichen Kontext. Der Großteil der Neubauten hat zwei bis drei Stockwerke.

Verteilung von Nutzungen und Wohntypologien
Die Organisation der Nutzungen und Typologien ist flexibel strukturiert. So ist es möglich, in verschiedenen Entwicklungsstadien des Quartiers und auch 
in der Zukunft auf veränderte Anforderungen zu reagieren. Wir glauben an eine Diversität der Wohntypologien und, dass eine Durchmischung dieser den 
sozialen Zusammenhalt und die Gemeinschaft im Quartier stärkt. Daher sind die verschiedenen Wohnungsangebote unterschiedlich kombiniert an den 

neuen Höfen im Quartier angesiedelt.. 

Schwarzplan
Der dörfliche Charakter der Umgebung wird auf die bauliche Struktur des Quartiers übertragen. Die kleinteilige Bebauung integriert sich optimal in die 

Umgebung und verleiht der ganzen Nachbarschaft so eine gemeinschaftliche Identität.

Photovoltaik
Vielfältige ö� entliche Räume und generationsübergreifende Tre� punkte
Gründächer

Gemeinschaftsraum
Gemeinschaftseinrichtungen in den Höfen
Gemeinschaftseinrichtungen auf den Dächern

Ö� entlicher, zentraler Hof
Ö� entliche Höfe
Halbö� entliche Dachterassen

Parkhaus
Mietwohnungen
Eigentumwohnungen
Robustes Wohnen
Geförderter Wohnungsbau
Gemeinschaftsraum

1 Geschoss
2 Geschosse
3 Geschosse
4 Geschosse

Ö� entliche Grüne Achse
Gemeinschaftliche Grünflächen
Gemeinschaftliche Grünflächen auf dem Dach
Private Grünflächen

Gemeinschaftliche Grünflächen auf dem Dach

Landschaftselemente fördern die Interaktion in der Gemeinschaft

Landschaftselemente fördern Spiel und Spaß

Regenwasserrückhalt und Versickerung
Regenwasserabfluss
Regenwasserrückhaltung auf Gründächern
Regenwassersammlung auf Dächern

Carsharing
Ö� entliche Verkehrsmittel
Bikesharing

Erster Bauabschnitt
Im ersten Bauabschnitt werden die Gebäude im Westen des Gebiets realisiert. Während dieser Bauphase kann die Bebauung im Osten weiter bewohnt 
werden und auch die existierende Parkgarage kann weiterhin genutzt werden. Diese erste Bauphase beinhaltet Wohneinheiten des Robusten Wohnens, 
geförderten Wohnungsbau, sowie Eigentumswohnungen. Uns ist es wichtig die verschiedenen Wohntypologien von Beginn an zu mischen um eine so-

ziale Vielfalt in allen Teilen des Quartiers zu erzielen. Bei Bedarf ist es jedoch möglich die Verteilung anzupassen. 

Zweiter Bauabschnitt
Im zweiten Bauabschnitt wird das Quartier mit zentralen Elementen wie dem Parkhaus, dem zentralen Hof und den verbindenden Grünflächen erweitert. 

Das Wohnraumangebot wird ergänzt durch Mietwohnungen und Eigentumswohnungen. 

Parkhaus 
Mietwohnungen
Eigentumswohnungen
Gemeinschaftsraum

Eigentumswohnungen
Robustes Wohnen
Geförderter Wohnungsbau
Gemeinschaftsbereiche

Mietwohnungen
Eigentumswohnungen
Geförderter Wohnungsbau
Gemeinschaftsbereiche

Dritter Bauabschnitt
Im letzten Bauabschnitt komplettieren geförderte Wohnungen, freifinanzierte Mietwohnungen und Eigentumswohnungen das Quartier.
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Regelgrundrisse der Obergeschosse 1:1 000Nutzungskonzept 1:1 000 Erdgeschossgrundrisse und Verteilung der Wohnungstypologien 1:1 000

Regelgrundrisse 1:200

Robustes Wohnen

Geförderter Wohnungsbau

Eigentumswohnungen

Mietwohnungen

Parkhaus

Robustes Wohnen 1 Zimmer

Geförderter Wohnungsbau 2 Zimmer

Geförderter Wohnungsbau 3 Zimmer

Geförderter Wohnungsbau 4 Zimmer

Eigentumswohnungen 3 Zimmer

Eigentumswohnungen- Reihenhaus - 4 Zimmer

Eigentumswohnungen- Reihenhaus - 5 Zimmer

Mietwohnungen 2 Zimmer

Mietwohnungen 3 Zimmer

Mietwohnungen 4 Zimmer

Parken

Gemeinschaftsraum

Werkstatt

Robustes Wohnen 1 Zimmer

Geförderter Wohnungsbau 2 Zimmer

Geförderter Wohnungsbau 3 Zimmer

Geförderter Wohnungsbau 4 Zimmer

Eigentumswohnungen 3 Zimmer

Eigentumswohnungen- Reihenhaus - 4 Zimmer

Eigentumswohnungen- Reihenhaus - 5 Zimmer

Mietwohnungen 2 Zimmer

Mietwohnungen 3 Zimmer

Mietwohnungen 4 Zimmer

Parken

Photovoltaik
Vielfältige ö� entliche Räume und generationsübergreifende Tre� punkte
Gründächer

1 Geschoss
2 Geschosse
3 Geschosse
4 Geschosse

Regenwasserrückhalt und Versickerung
Regenwasserabfluss
Regenwasserrückhaltung auf Gründächern
Regenwassersammlung auf Dächern

Carsharing
Ö� entliche Verkehrsmittel
Bikesharing

Mietwohnungen
Eigentumswohnungen
Geförderter Wohnungsbau
Gemeinschaftsbereiche
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